
Johann Wilhelm Ludwig Gleim (1719-1803)

An die Wohlthätigkeit
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Wohlthätigkeit, du Kind des Himmels,
O du, von aller Engel Schar
(Die Unschuld selbst nicht ausgenommen)
Der liebenswürdigste fürwahr,
Und doch geliebt von Menschen wenig;
Ach, könnte doch mein Herzgesang
Sie reizen, Engel, dich zu lieben,
Dich, Engel, säng' ich lebenslang!

 

10

15

Verderben müssen all' die Seelen,
Die kalten, die nicht fähig sind,
Dich, Liebenswürdigste, zu lieben! –
Was wünsch' ich? – Göttinn, Himmelskind,
Aus meinem Herzen könnt' es kommen?
War's eines bösen Geist's Betrug? –
Wohlthätigkeit, die dich nicht kennen,
Die, Göttinn! sind gestraft genug!
(85 words)
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